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Unter we1l Aspekten dart das Buch empfohlen werden. Es 1st 1MmM besten 1nnn des Wortes eın
»Sachbuch«, nıcht NUur in gebündelter und ichter Information, sondern mıiıt eleganter Feder hinge-
schrieben oder, besser, leicht dahiıngesprochen, dass der Leser, einmal das Buch aufgetan, mehr
lıest als vielleicht fürs vorhatte. Vielleicht meınt dann auch, der Autor habe sich eilig dies
und das angelesen und bringe das NUu.  - auf den Markt. ber spatestens das zweıte Zusehen über-
ZCUZLT, dass hiıer einer auf profunder Gelehrtheit auswählt, Akzente SETZT, bisher noch nıcht Dar-
gestelltes ertahren 21Dt. Der Verfasser, ein evangelıscher Theologe, in der Slowake: geboren, selt
langem 1n den USA lebend und lehrend, steht in der guten Tradition echter Frömmigkeıit seiner
Geburtsheimat, aber hat sich ZU Vorteil seıiner Hörer un! Leser 1n die beste Tradıtion angelsäch-
siıscher Wiıssenschaft gestellt, die Nicht-Experten nehmen und ohne Minderung der WI1S-
senschafrtlich erantworteien Aussage in treundlicher Sprache Forschung vermutteln. Dazu
kommt noch, dass der Autor unbefangen das Phänomen der Marıenverehrung akzeptiert; die bes-
serwisserische Art mitteleuropäischen au  ärerischen Getues, das große Themen 1Ur dort findet,

Gedankenschwere dem Denken un! TIun der Glaubenden uch heere Würdigkeıit zubilligt, 1St
ıhm ganz fremd Er Sagl einmal direkt, die Entwicklung der Mariologie in der katholi-
schen Kırche des und Jahrhunderts erortert: »Wiıeder erwıes sıch die Lehre über Marıa als
eiıner der wichtigsten ÖOrte, die Prozesse beobachten un! testen, durch die sıch die 400
en Ideen entwickelt aben« S 204) SO kommt CS, dass hıer eın informatıves, klärendes, AaNICHCIL-
des un! 1mM besten 1nnn uch erbauliches Buch vorlıiegt, eintach empfehlenswert. In Kapiteln
wird VO  - dem Phänomen »Marı1a« her, dem Mädchen aus Nazaret, über dıe vielen Facetten der
Verehrungsgestalt ıne Kultur- un! weıthin uch Sozialgeschichte der Christenheit entwickelt.
Auch scheinbare Nebensächlichkeiten rücken in einen größeren Kontext; z.B die 1mM Jahrhun-
dert sıch mehrenden Marıenerscheinungen als ıne »Störung« der Normalseelsorge dieser auf
»Ordnung« VE  en Zeıt, miıt dem Eftekt des Widerstandes der Pfarrseelsorger solche
nıcht vorgesehene Frauensache (S 188) Die andere Bedeutung des Buches deuteten WIr schon

So sollte Kirchengeschichte dargeboten werden, un! 1sSt die Wissenschaft dieses Faches uch
interessant und einladend. Wohltuend ist, dass auch jede Spur einer kontessionellen Vorentschei-
dung raußen bleibt. Man kann sıch kaum vorstellen, dass ein deutscher nicht-katholischer Theo-
logieprofessor solch eın Buch schreiben könnte un! dürfte Er musste fürchten, nıcht gC-
ommen un! belächelt werden. Es 1St Zur, dass dieses Buch übersetzt vorliegt.

Angelus Häußling OSB

Dıie Bıschöte des Heıligen Römischen Reiches. 1198 bis 1448% Eın biographisches Lexikon, hg
ERWIN (GGATZ (unter Mitwirkung VO (CLEMENS BRODKORB). Berlin: Duncker Humblot 2001
926 Geb EUR 149,—.

Mıt dem vorliegenden 9726 Seıiten umfassenden, durchaus monumental nennenden Band findet
nach fast einem Vierteljahrhundert eines der größten Projekte der deutschen katholischen Kır-
chengeschichtsschreibung der etzten Jahrzehnte seiın (vorläufiges) Ende Mıt den »Bischöten des
Heıiligen Römischen Reiches 1198 bıs 1448 « wiırd die letzte Lücke 1n der Reihe der Bischofsbio-
STaMME für Deutschland (oder besser: das, W as INan ELTW aAb der ÖOttonenzeıt Deutschland NeN-
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HLECIN pflegt) geschlossen. Dıie VO  3 Odılo Engels und Stefan Weinturter besorgten »Series ep1scopo-
ecclesi14ae catholicae occıdentalıs ab 1Nnıt10 qUu: ad NNU CGGermanıa I Stutt-

gart 982ff.« reichen bıs ZU Begıinn des Pontifikates Innozenz’ ILL., der auch quellenmäfßig
ine Zäsur in der apst- un! Kirchengeschichte darstellt. Den Zeıtraum VO Ende der »Seri1es«
(1198) bıs ZU Jahr 2000 deckt 1U  - komplett der »(Gatz« ab, wıe I11all das Standardwerk nach se1-
11C Herausgeber, dem Rektor des Collegio Teutonico Santa Marıa in ampo Santo und Leıter
des Römischen Institutes der Görresgesellschaft, durchaus eMNNeEIN kann Dass in kurzer eit eın
800 Jahre umftassendes deutsches Bischotslexikon entstehen konnte, verdient höchsten Respekt
und Anerkennung un! 1st das Verdienst VO  3 Erwiın Gatz, der die Freiheiten und die günstigen
Rahmenbedingungen seines römischen Standortes mıit Energıie, Organısationstalent und wissen-
schaftlicher Kompetenz 1in geradezu mustergültiger Weıse uftzen verstand.

Dabe: hatte (Gatz anfangs 1Ur einen Band für die Neuzeıt 1mM CEHNSCICH 1nnn machen wollen »Die
Bischöte der deutschsprachigen Länder 1785/1803 bıs 1945, Berlin 1983«. Dieser Band oing VO  ;
einem »tridentinischen« Bischotsideal auUs, w1e 1in Deutschland TST nach der Sikularısatiıon Zu

Tragen kam und das den Ep1iscopus ganz auf seine geistlichen Funktionen 1in N5 Verbindung mıit
Rom (Amtsdaten nach römischer Ernennung bzw. Bestätigung der Domkapitelswahl) konzen-
trierte. Er fand eın derartıg posıtıves Echo, dass sıch Erwın (satz ZUur Herausgabe weıterer Bände
entschloss, auf welche die Konzeption des ersten Bandes (Bischofsbiographien un Bıogramme
VO Weihbischöften und anderen leitenden Diözesanbeamten w1e Generalvikare, »Offiziale«,
Domdekane 11.2. in alphabetischer Reihenfolge der Namen den Amtsträger 1m wesentlichen An-
wendung fand Der zweıte Band (»Dıie Bischöte des Heiligen Römischen Reiches 1648 bıs 1803«<)
konnte 1990 (vgl dazu meıne ausführliche Würdigung 1n dieser Zeıtschrift; R]IKG 11, 199Z; 301—306),
der dritte Band (»Die Bischöte des Heılıgen Römischen Reiches 1448 bis 1648«<) 1996 (vgl dazu
meıne Rezension 1n R]JKG 7, 1998, erscheinen. Auf die 1in den Würdigungen
angeführten Aspekte se1i hıer grundsätzlich verwıesen; s1ie brauchen daher nıcht » 6Il etajl« wieder-
holt werden.

Der hier näher vorzustellende Band, der den Zeıitraum 1198 bis 1448 umfasst, bildet
mit dem Bischofslexikon, das den Episkopat der deutschsprachigen Länder VO Ende des
I1 Weltkriegs bıs ZU Jahr 2000 darstellen und bereits 2002 erscheinen soll, den Abschluss des
Vorhabens. Im Gegensatz den Vorgängerbänden folgt die Darstellung nıcht mehr einer alpha-
betischen Reihenfolge nach den Namen der Biıschöfe, sondern 1st nach Diıözesen un innerhalb
dieser chronologisch geordnet. Auch tehlenn großer Unsıicherheiten Bıogramme VO  5 Weiıh-
bischöfen; diese sınd allerdings wenı1gstens in Listen ertasst. Der Band behandelt alle damals ZU
Reich gehörenden Bıstümer, auch wWEenn s1e spater (wıe ETW Utrecht, Metz, Toul und Verdun) au
der ermanıa Sacra ausschieden. Anders als 1mM Band konnte 1im Nordosten lediglich
das LL1Ur lose mıit dem Reich verbundene Rıga mit seinen Suffraganbistümern Dorpat, Kurland und
sel berücksichtigt werden; die altpreufßischen Diözesen sınd komplett dokumentiert. Was die
Bıstümer Schleswig un! Reval beide P Kirchenprovinz Lund gehörig angeht, greift der Band
auch über das Reich hınaus. Bıstümer, deren Sıtz außerhalb des Reichs lag, obwohl iıhre Jurisdikti-
onsbezirke 1in dieses hineinragten (wıezAquıileja) werden nıcht berücksichti

Idealtypisch sollten nach Gatz Konzeption die Bıogramme der Diözesanbischöfe tolgende
Parameter enthalten, W as freilich aufgrund der teıls außerst schwierigen Quellenlage un! des
befriedigenden Forschungsstandes NUur ZU Teıil vollständig gelang: Name, Geburtstag, Geburtsort
des Bischofs; Namen und sozıale Stellung seiner Eltern un! Geschwister; Studiengang, Tag und
Ort der Priesterweihe, innegehabte Benetizien un! Ämter, Daten der Wahl bzw. Nominatıon Sa

Biıschof, päpstliche Bestätigung, Inbesitznahme des Bıstums, Konsekration (inklusıve Namen des
Hauptkonsekrators) und Regaliıenverleihung, SOWIl1e VO  - Translationen und Resignationen; terner
Todestag, Todesort sSOWwle Ort der Beisetzung. Entsprechend der Doppelstellung der Fürst-
Bischöte schıildern die Lebensbilder die Tätigkeit in beiden Bereichen (Temporalıa und Spirıtualia);
die »Wahlgeschäfte« werden 1Ur Rande behandelt Ferner wurden nach jedem Bıogramm we1l-
terführende Quellen und Literatur angeführt, für die Inan besonders ankbar ist. Im Gegensatz
den Vorgängerbänden verzichtet der Herausgeber auf die Beigabe VO  - Porträts eine, angesichts
des behandelten Zeıtraums, durchaus nachvollziehbar Entscheidung.

Dıie einzelnen Beıträge spiegeln den für einzelne Diözesen und -Bischöfe sehr unterschiedlichen
Forschungsstand wieder. Erneut bestätigt siıch hier Rankes alter Satz, wonach Geschichte eben
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ımmer auch ıne Geschichte der Überlieferung se1: ber weln keıine greifbaren Quellen mehr
x1bt, über den kann I1la  — eben historisch Tantworftiet NUuUr sehr wen1g CN. Jedenfalls 1st mi1t
diesem monumentalen »(Gatz« erneut ein Nachschlagewerk mıit exzellenter Bıblıographie nNistan-
den, dem nıemand, der sıch mıiıt deutscher (Kırchen-) Geschichte des bıs Jahrhunderts
beschäftigt, wiırd vorbeigehen können. Zugleich wırd der NEUEC »(Gatz« sıcher ebenso w1e seıne
Vorgänger zahlreiche Forschungen nıcht 1Ur ZUr Diözesan- un! Bischofsgeschichte 1m CENSCICH
Sınn anregen. Im Sınne eines »gratiam referre« verdient Erwın Gatz für ein Lebenswerk, 1n dem
neben der »Geschichte des kırchlichen Lebens« un! »Kıirche un! Katholizıismus« das Bischotsle-
xikon zweıtellos den ersten Platz einnımmt, den ank der kirchenhistorischen Zuntft.
Möge uns se1in wissenschaftlicher Impetus, seiın organisatorisches Geschick und nıcht zuletzt die
»kirchenhistorische« Gastfreundschaft, für die der »Campo Santo« seiner Agıde steht, noch
viele Jahre erhalten leiben. Hubert Wolf

MANFRED WEITLAUFFE: Kirche zwischen Autbruch un! Verweigerung. Ausgewählte Beıträge ZUr
Kıirchen- un! Theologiegeschichte des un! frühen Jahrhunderts Stuttgart Kohl-
hammer 2001 632 Geb EUR 50,—.

Es ist das Verdienst der Herausgeber vorliegenden Werkes, Franz Xaver Bischof un! Markus An-
dreas Rıes, anlässlıch des Geburtstages des Münchener Kırchenhistorikers wichtige, ZUuU Teil

entlegener Stelle erschienene Artikel Weiırtlaufts ZUr Nneueren Kırchengeschichte einem breıiteren
Publikum in einer hervorragenden Aufmachung un! dank dem finanziellen Entgegenkommen
mehrerer Bıstümer einem erschwinglichen Preıis wieder zugänglich gemacht haben Zur
Information seıen die Tiıtel der Autsätze (mıt ursprünglichem Erscheinungsjahr) angeführt. Es
handelt sıch durchweg grundlegende un! bahnbrechende Arbeiten, deren austührliche Bespre-
chung hier nıcht mehr geleistet werden raucht, da S1e sıch bereıts als gründliche Forschungsar-
beiten und als unentbehrlich für den Eınstieg in die jeweilıge Problematik erwıesen haben Es sind:
Die Konversion des Graten Friedrich Leopold Stolberg ZuUur katholischen Kırche (1800) und
seiıne »Geschichte der Religion Jesu Christi« (1806—1818) 11998]; Dalberg als Bischof VO  3 Kon-

un:! se1ın Generalvikar lgnaz Heıinric VO  » Wessenberg [1995]; Der Staat greift nach der Kır-
che Dıie Säikularisation VO  — 1802/1803 un! ihre Folgen 11998]; Der Fall des Würzburger Kırchen-
historikers Johann Baptıst Schwab (181T872) [1980] Zur Entstehung des Denzınger (1819-1 883)
1in den ersten Jahren seines akademischen Wırkens der Unwversıität Würzburg 11978]; Dıiıe Dog-
matısıerung der Immaculata Concept10 (1854) un! die Stellungnahme der Münchener Theologıi-
schen Fakultät 9751; Jgnaz VO  5 Döllinger 1im Schatten des Ersten Vatikanums 1990]; Kirchen-

un! -entfremdung 9951 »Modernismus litterarıus«. Der »Katholische Lıteraturstreit«, die
Zeıtschrift »Hochland« un! die Enzyklıka »Pascend: dominicı SregIS« Pıus VO: September
1907 11988]; »Hıiıstory of Apologetics«. Edmund Bıshop (1 »a modernist of before —
dernism« [1998]; Modernismus als Forschungsproblem. FEın Bericht 11982]; Adolt VO:  ; Harnack,
Theodor Mommsen, Martın Rade Zu drei gewichtigen Neuerscheinungen 12000]

Zu den genNannten Autsätzen hınzu kommt eın bisher noch nıcht rezıplerter, be1 Abfassung des
Werkes noch in ruck betfindlicher inftormativer Beıtrag über Harnack un! seiıne Beziehung ZUr
katholischen Welt »Catholica 110  - legunter?« Adolt VO  - Harnack un! die »katholische« Kırchen-
geschichtsschreibung. Mıt einem Briefanhang 12001 ] Schlieflich haben dıe Herausgeber (auf
Wunsch Weıtlauffs) dem Tıtel » Dıe Redemptoristen 1ın Altötting un:! ıhre Seherin. uch eın
Kapıtel Aus der Geschichte des Ultramontaniısmus des Jahrhunderts« ıne Rezension des Mün-
chener Kirchenhistorikers 4aUus dem Jahre 1986 abgedruckt, 1n der die damalıge Ablehnungsfront
und das eredte Schweigen vieler einem kırchenhistorischen Werk durchbrochen hat

Soweıt ZU Inhalt vorliegenden Werkes, das durch ıne Bıbliographie Mantred Weıtlauffs,
durch ein Curriculum Vıtae des Jubilars un:! eın Personenregister abgerundet wird. Angesıchts der
gründlichen, anderswo kaum abrutbaren Informationen, die Weitlauff 1n den wiedergegebenen
Aufsätzen erbracht hat, Ww1e€e der ideologiefreien, sachgerechten, allein der historischen Wahrheit
verpflichteten Darstellung wünscht INa den NEeu edierten Autfsätzen des Münchener Hıstorikers
und Theologen zahlreiche Leser. Den Herausgebern aber se1 gedankt, dass s1e den Zugang dem
erk Weıtlauffs leichter gemacht haben Möge diese Art des Gedenkens, die dem Rezensenten


